an a ren nee 


Dienſtag, den 2 


Tageblall 


(14.) Mai 1895. 


14. Jahrgang. 1 


Abonnements für Cobz: 
Abl., bab. 4 REL, viertel. 2 RbL., 


natlich 67 Kop. pränumerando. 


Fur Auswärtige: 
Bierteljährlich 2 NHL. 40 Rop. pränumerando. 


Sährlich 8 
mot 


Juſertionzgebühr: 
Für die Petitzelle oder deren Raum 6 Kop., 
für Nellamen 15 Kop. 
Preis eines Exemblars 5 Kop. 


Erscheint 6 Mal wöchentlich. 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


ere werden wet zurkagehrht 
Redactlons- Sprechstunden von 9—12 Uhr Vormittags. 


Im Kuslande übernimmt Infertionsaufträge: Hassenstein 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg l/ P. oder deren 


Filialen. 
In Warſchau: Unger'? Warſchaue- Annonten » Bureau 
Wiertbowa Nr. 8. 
In Moskau: L. Schabert, L. und E. Metal & Co. 


ang & dc, 


Petrllauerſtr., 
vig-A-vis Grand Hotel 


Zurlickgekehtt von größeren 
Engros + Elnläufen aus dem 
Auslande, empfeblen wir unſe⸗ 
ren Detail» Kunden elne reiche 
haltige Auswahl in 


Cheviot⸗, Kammgarn⸗ 
und 


Streichgarn⸗Stoffen 


für Herren Paletots, Anzüge 2C., 
wie auch echt chlneſiſches 
Eyesfuscya, 


3 n tan d. 


St. Petersburg. 


— Wie der „pan. Bheru.“ berichtet, untere 
breiteten Angeſichts des bevorſtehenden Abſchluſſes 
der Arbeiten der Redactionscommiſſion für die 
Ausarbeitung eines Entwurfs des Criminalcodex 
der Juſtizminiſter und der Präfident der Com⸗ 
miſſton er. Majeſtät ein Exemplar der ge⸗ 
druckten Arbeitörefultate und erbaten Allerhöchſte 
Weiſungen hinſichtlich der weiteren Beförderung 
des Commiſſionsentwurfs. Se. Mafjeſtät ber 
fahl: den Präſidenten der Redactionscommiſſton 
zu ermächtigen, die Arbeitsrefultate dem Juſtiz⸗ 
minifter zu übergeben, welchem es anheimzuſtellen 
iſt, ohne Berufung des geſammten Beſtandes des 
Allerhödft am 22. April 1891 eingeſetzten 
Comites, den von der Redacklonscommiſſion aus⸗ 
gearbeiteten Entwurf des Griminaleoder zur Ber 


ö wenfelde. 
Erzählung 
von 
F. Arnefeldt, 


(38. Fortſetzung.) 

Sämmtliche Herren waren von dem Schaus 
ſpiel, das ihnen die zur Megäre verwandelte 
Frau bot, dergeſtalt erſchüttert, Laß fie demſelben 
mehrere Minuten ſchweigend gegenüberſtanden; 
endlich gebot der Staatsanwalt aber Einhalt. 

„Genug!“ rief er befehlend. „Kein Wort 
weiter! Machen Sie ſich jetzt zur Fahrt nach 
Landsberg bereit.“ 

„Ich will nicht! ſchrie fie, verſtummte aber, 
als ein Gerichtsdiener, der geräuſchlos eingetreten 
und an der Thür ſtehen geblieben war, auf einen 
Wink des Staatsanwaltes ſich dicht neben ſie 


ſtellte. 

René Delpit erhob ſich mühſam von ſeinem 
Stuhl. „Gehen wir,“ ſagte er, ohne die Augen 
zu erheben, „es iſt alles wahr. Ich heiße Rene 
Delpit, und jene Frau, die ich nicht wieder⸗ 
fehen mag, iſt meine Gattin. Bitten Sie —“ er 
ſchaute flehend zu dem Baron auf — „bitten 
Sie Edith — Fräulein von Enkenberg, daß fie 
mir verzeiht.“ Wieder ließ er den Kopf auf die 
Bruſt ſinken und ſchien kaum noch zu bemerken, 
was um ihn vorging. Auf Befehl des Amts⸗ 
richters wurden für ihn wie für ſeine Mutter 
durch die herbeigerufenen Dienſtboten geeignete 
Hüllen herbeigetragen, und kurze Zeit darauf fuhr 
ein aus der Löwenfelder Remiſe entnommener 
und mit Pferden aus dem dortigen Stalle be⸗ 
ſpannter Wagen vor, der die beiden Gefangenen 
in Begleitung von einigen Gerichtsbedienten nach 
dem Unterſuchungs ⸗Gefängniß in Landsberg 
brach te. 

Die Gerichtscommiſſion blieb noch, um eine 
Durchſuchung der Zimmer der Verhaften zu be⸗ 
auffichtigen und Marcelline zu vernehmen. Sie 


Dr 
| Ja kurzer Zelt enſchelnt das ‚einzige derartig, von mir ausgegebene But ＋ 
Lodzer Führer u. Adreſſen⸗Anzeiger 1 
| in ruſſiſcher Sprache 
Annoncen für biefes Werk werden in meiner Buchhandlung, Petrikauerſtraße Nr. 17 


und von berollmächtigten Agenten enigegeng nommen. 


8. Strakun. 


gutachtung durch die einſchlägigen Reſſorts mitzus 
theilen, damit die betreffenden Aeußerungen binnen 
4 Monaten gemacht werden, worauf der Juſtiz⸗ 
miniſter gemeinſam mit dem Präſidenten der ge⸗ 
nannten Commiſſion den Entwurf eveatuell ver⸗ 
ändert und dann dem Reichs rathe zur Prüfung 
vorlegt. 

— Die Verbindung mit der großen Sibiri⸗ 
ſchen Eiſenbahn iſt, wie bekannt, zum Zankapfel 
Mien den beiden Reſidenzen Petersburg und 

oölau geworden. Die Petersburger Stadtver⸗ 
waltung iſt der Anſicht, daß der etwas im Nie⸗ 
dergang befindliche Handel Petersburgs nur dadurch 
wieder zu neuer Blüthe gebracht werden könne, 
wenn Petersburg directe Verbindung mit der Sir 
biriſchen Bahn erhält, d. h. eine Eiſenbahnlinie 
Peteröburg-Perm über Wfatka gebaut wird. Von 


Seiten Moskaus wird dagegen geltend gemacht, 


daß eine ſolche Verbindung nothwendiger Weiſe 


für das größte Induſtrie⸗Centrum de Innern 


hergeſtellt werden müſſe, d. h. eine Bahn Mod» 
kau⸗Perm gleichfalls über Wiatka zu bauen ſei, 
da die Handelsintereſſen Sibſriens alle nach Mos⸗ 
kau gravitiren. Die Entſcheidung dieſer wichtigen 


Frage iſt nun einer Miniſter⸗Commiſſion überge⸗ 


ben, welche in Kürze zuſammentreten ſoll; der⸗ 


ſelben gehören die Minifter der Finanzen, der 


Wegecommunication und des Innern an. 

— Ueber die Abänderung des temporären 
Reglements bezüglich der Niederlaſſung von Per⸗ 
ſonen nicht ruſſiſcher Herkunft im Gouvernement 


Wolhynken veröffentlicht die Geſetzſammlung Nr. 


71 vom 28. April nachſtehende Allerhöchſt beſtä⸗ 
tigte Reſolution des Miniſterkomités: 

1) Die Erwerbung von Eigenthumsrechten 
auf Immobilien außerhalb ſtädtiſcher Anſiedelun⸗ 
den im Gouv. Wolhynien, ſowie von Beſitz⸗ und 
Nutzungsrechten auf ſolche Immobilien, die aus 
Mieth⸗ und Arrende⸗Kontrakten hervorgehen, find 
in Zukunſt verboten: a. den zur ruſſiſchen Unter⸗ 
thanſchaft gehörigen ausländiſchen Koloniſten (uo⸗ 


erſchien am Arme von Doctor Franziska Hilde 
und begleitet von dem Gerichtsarzt, welcher den 
Zuſtand der jungen Frau, deren rührende, kind⸗ 
liche Schönheit und Hilfloſigkeit auf Alle den 
tieſſten Eindruck machte, unterſucht hatte. Er 
beftätigte in allen Punkten das von Franziska 
gefällte Urtheil und fügte hinzu: 

„Ich mache Ihnen mein Compliment, ver⸗ 
ehrter College. Sie haben nicht allein die Krank 
heitsurſachen richtig erkannt, ſender auch dem ver« 
brecheriſchen Treiben, dem Sie nicht ſogleich Eins 
halt thun konnten, in der anerkennenswertheſten 
Weiſe entgegengewirkt, was unter den hier obwal⸗ 
tenden Verhältniſſen keine Kleinigkeit war. Die 
junge Frau verdankt Ihnen ihr Leben, und ich 
wünſchte nur, daß fie zur völligen Wiederherſtel⸗ 
lung ihrer Geſundheit unter Ihrer Obhut bleiben 
könnte.“ 

Er reichte der ruhig neben ihrem Schützling 
ſtehenden Franziska die Hand, und dieſe ſagte: 
„Ich hoffe, das letztere wird geſchehen können, 
wenn man mir geſtattet, meine Patientin für 
einige Wochen mit nach Berlin zu nehmen, wohin 
ich noch heute zurückkehren will. 

Die Gerichtsherren erklärten, daß dem nichts 
entgegenſtehe, und alle umringten das ob der vielen 
Lobſprüche ganz verwirrte Mädchen mit Glück⸗ 
wünſchen und Dankſagungen. Nur Einer ſtand 
abſeits — Franz von Löwenfeld. 

„Ein curioſer Eingang, den Sie da heute 
in Ihr Schloß halten, Herr von Löwenfeld,“ ſagte 
der Juſtizrath Holleben, zu ihm in die Fenſter⸗ 
niſche tretend, in welche er ſich zurückgezogen 
hatte, „laſſen Sie mich den erften fein, der fie darin 
willkommen heißt! Es wird nach der Franzoſen⸗ 
wirthſchaft kraus darin ausſchauen; glücklicherweiſe 
ſind Sie der Mann, der wieder einzurenken ver⸗ 
mag, was aus den Fugen gegangen iſt. 

„Meinen Sie?“ fragte Franz von Löwenfeld 
lauter, als eigentlich nöthig war, und blickte auf 
Franziska, die neben der zitternden und weinen⸗ 
den Marcelline ſtand, ihr Muth zuſprach und ihr 
die an ſie gerichteten Fragen dolmetſchte. Das 
Verhör der Armen ward mitleidsvoll abgekürzt, 


cexenmams) (Sw. Sak. Bd. IX, Art, 1003, 
Anm. 5 d. Beil., Fortſ. v. J. 1890) und b. den 
aus den Weichſel⸗Gouvernemeats überſiedelnden 
Perſonen. 

2) Die Wirkſamkeit des in Ark. 1 d. Regl. 
Dargelegten erſtreckt ſich nicht auf diejenigen dort 
angeführten Perſonen, die ſich vor Etlaß dieſes 
Geſetzes außerhalb der ſtädtiſchen Anſiedelungen 
niedergelaſſen haben und auf ihre ehelichen Nach⸗ 
kommen in geſetzlicher Erbfolge. 

3) Falls eine durch Verletzung und Umge⸗ 
hung des Art. 1 dieſes Geſetz abgeſchloſſene Ueber ⸗ 
einkunft von der örtlichen Gouvernementg⸗Obrigkeit 
entdeckt wird, ſo bevollmächtigt der Gouverneur, 
nachdem die nothwendigen Daten eingefordert find, 
die ſowohl die Gerichts als auch alle übrigen 
Regierungs⸗Inſtitutionen und Perſonen der ers 

wähnten Obrigkeit ſofort zugehen zu laſſen vers 
pflichtet ſind, eine ihm unterſtehende Amtsperſon 
zur Einreichung einer Forderung beim örtlichen 
Bezirksgericht um Aufhebung des Kontrokts oder 
des abgeſchloſſenen Kaufakts. Derartige Prozeſſe 
werden nach dem für die Fiskus⸗Verwaltung ans 
geordneten Modus verhandelt. 

4) Dem Gouverneur von Wolhynien iſt ans 
heimgegeben, die im Art. 1 dieſes Geſetzes er⸗ 
wähnten Perſonen, ſowie ausländiſche Unterthanen, 
welche fi in Verlegung des erwähnten Artikels 
dieſes Geſetzes reſp. des Geſetzeg vom 14. März 
1887 außerhalb der ſtädtiſchen Anſiedelungen des 
Gouvernements Wolhynien auf mündliches Ueber⸗ 
einkommen und überhaupt nicht formelle Bedin⸗ 
gungen hin oder nach erfolgter gerichtlicher Ente 
ſcheidung über die Aufhebung der von ihnen abe 
geſchloſſenen Kontrakte für den Beſitz und die 
Nutzung dleſes Eigenthumg fakliſch im Beſitz von 
Immobilien erweiſen — auf adminiſtrativem 
Wege aus dem Bereich des Gouvernements Wol⸗ 
hynien zu entfernen; und 
5) dem General⸗Gouverneur von Kiew, Po, 
dolien und Wohlbynien bleibt es überlaſſen, den 


und Franziska verließ mit ihrem Schüßling das 
Zimmer. Löwenfeld eilte ihr nach. 

„Franziska,“ bat er, „willſt Du mir ein paar 
Minuten ſchenken 9 

„Gern“, ſagte ſie freundlich und ließ den 
Arm ihrer Begleiterin log, die wie ein geſcheuch⸗ 
tes Reh nach ihrem Zimwer floh. Franz ergriff 
ihre Hand, „Komm hinaus ins Freie,“ ſagte er 
tief aufathmend, „es iſt mir, als ob mich dieſe 
Mauern erdrücken. Zuviel des Lidrigen, Empören⸗ 
den haben ſie in den letzten Monaten geſehen. Werde 
ich dieſes Haus je wieder reinigen, entſühnen 
können?“ 

„Du wirſt es,“ ſagte ſie mit einfacher Be⸗ 
ſtimmtheit, und er ſah ſie mit einem Blicke an, 
in welchem ſie unſchwer die Antwort leſen konnte: 
„Wenn Du dabei helfen willſt,“ aber feine Lip⸗ 
pen blieben feſt verſchloſſen. Erſt als ſie den 
Garten erreicht hatten, der mit ſeinen bereiften, 
im Sonnenſchein funkelnden Bäumen wie der Par 
laſt einer Fer ausſah, begann er mit belegter, 
ſtockender Stimme: „Franziskz, was Haft Du 
für mich gethan!“ 

„Nicht für Dich, Franz,“ wehrte fie fanft ab, 
„es geſchah zunächſt für das junge Menſchenleben, 
das ich gefährdet glaubte. Daß ſich daraus auch 
für Edith und Johannes, daß ſich auch für Dich 
Gutes daraus ergab, erachte ich für einen über⸗ 
reichen Lohn. 

„So weiſeſt Du meinen Dank zurück!“ rief 
er ſchmerzlich. „Ach, Du biſt in Deinem Rechte, 
ich habe Dich ſchwer gekränkt, Dich lieblos behan⸗ 
delt, wie — nun wie ein beſchränkter, in Vorur⸗ 
theilen befangener Landjunker. Du kannſt mir 
das niemals verzeihen. 

„Doch,“ antwortete ſie leiſe, „und noch mehr, 
ich habe Dir niemals ernſtlich gezürnt, denn ich 
verftand mich ſehr wohl in Dein Fühlen und 
Denken zu verſetzen, der Stolz des Mannes 
bäumte ſich dagegen auf, daß das Weib —“ 

„Das Weib, das er liebte, das ſein alles 
war, und dem er alles ſein wollte, ſich von ihm 
loslöſte und auch für die Menge da ſein wollte,“ 


Modus der Ausführung des vorſtehenden Regle⸗ 
ments ſeitens der betr. Adminiſtrativ⸗Behörden 
durch eine beſondere Inſtruktion zu beſtimmen, 
ſowie die in dieſen Behörden möglicherweiſe ent⸗ 
ſtehenden Mißverſtändniſſe bei der Anwendung 
des Reglements zu entſcheiden. 


— Im „Journal de St. Petersbourg“ fine 
den wir folgendes Communiqué: 

„Eine gewiſſe Anzahl franzöſiſcher Blätter 
behauptet, Herr Witte, der Finanzminiſter, habe 
der ruſſiſchen Preſſe verbieten laſſen, irgend welche 
ungünſtige Commentare zum Gefepeöproject be⸗ 
treffend die Geſtatlung von Abſchlüſſen in Gold. 
rubel zu machen, 4 

Bedarf es noch der Bemerkung, daß dieſe 
Annahme auf gar keiner Grundlage beruht ? 
Um ſich von deren Unrichtigkeit zu überzeugen, 
genügt es, die in St. Petersburg, ſeitdem dieſe 
Nachricht die Runde durch die franzöfiſche Preſſe 
gemacht hat, erſchienenen Blätter zu leſen, z. B. 
die „Honoe Bpemn‘, 

Weit entfernt, irgend welchen Uebelſtand 
darin zu erblicken, daß dieſe Projecte kritiſirt 
werden, hat das Finanzminifterium Alles gethan, 
was von ihm abhing, um der Preſſe die Möglich⸗ 
keit zu geben, mit der nöthigen Kenntniß der Sache 
die auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen zu 
beſprechen. Das lange Expoſee des „Upan. 
Bberuuns“ zeigt, daß das Finanzminiſterium 
niemals daran gedacht hat, über die von 
geplanten Verbeſſerungen unſerez Münzregimeg 
Schweigen zu beobachten. Denkt es doch, um 
ſeinen eigenen Ausdruck zu gebrauchen, daß es 
ſtets vortheilhaft iſt, die Meinung der Leute zu 
kennen, von denen in gewiſſem Maße der Ein⸗ 
druck, welchen neue Geſetze auf die Volksmaſſen 
ausüben müſſen — abhängig iſt“. * 


Internationale Diſtanzfahrt 
Warſchau — Kaliſch — Warſchau 
Diſtanz 440 Werft (470 Kilom.) 
Veranſtaltet durch: 1) den ie Ey» 
cliſten Verein, 2) den Lodzer Eycliften Verein, 
3) den Kaliſcher Cyeliſten Verein, 4) den Zglerzer 
Cyeliſten⸗Verein, 5) den Lubliner Cyeliſten Verein, 
6) die Petrikauer Radfahrer, 7) die Siedlcer Rai 
fahrer, 8) die Radomer Radfahrer, 9) die Klele⸗ 
Radfahrer, am 2. und 3. Juni 1895 Start am 
Juni 1895 um 10 Uhr Vormittags. 


fiel er ein, ich gönnte Dich niemand, wollte mi 
niemand theilen, und verlor Dich ganz.“ 

Sie ſchwieg. 

„Franziska“, fuhr er fort, „etzt könnte fi 
Dir ein Heim bieten, aber Du haſt es Dir b. 
reits ſelbſt geſchaffen, und umgekehrt empfange 
ich das meinige aus Deiner Hand.“ 7 

„Sit eg darum weniger werthvoll? fragte 
ſie leiſe. 1 

„Nicht darum, aber weil Du es nun nicht 
mit mir theilen willſt. Ich weiß nicht, ob ich 
Dir für das Geſchenk noch danken kann.“ 3 

Sie neigte ſich ganz nahe an fein Ohr und 
flüfterte; „Auch nicht, wenn ich Dir bekenne, daß, 
wenn ich an dem Werke, das ich auf mich genom⸗ 
menen, zu erlahmen fürchtete, der Gedanke mir 
friſchen Muth gab: „Es geſchieht für Franz 9“ 

„Franziska!“ rief er jubelnd und wollte fie 
in ſeine Arme ſchließen. „Verſtehe ich Dich 
recht?“ 7 
Sie wehrte ihn fanft ab.“ Nach verſtehe 
mich ſelbſt nicht. Laß mich zurückkehren zu mi 
nen Pflegebefohlenen, zu den kranken Frauen und 
Kindern, die meiner warten.“ 

„Oh, dann biſt Du mir verloren auf immer!“ 
rief er. 77 

„Laß mir Zeit —“ 


„Zu wählen zwiſchen mir und Deinem B. 
rufe, verſetzte er bitter; „ich habe es nicht beff er 
verdient, und doch, hatte ich ſo unrecht? Eine 
Frau ſollte nie vor eine ſolche Wahl geſtellt wer⸗ 
den. Kopf und Herz ſollen bei ihr nicht in 
Widerſpruch gebracht werden.“ 0 

„Iſt bei Deinem Beruf das Herz gar nicht 
betheiligt 9° fragte fie und fügte mit 859 
Scherze hinzu: „Nach dem Ausſpruch des Dich 
ters ſoll, wenn Kopf und Herz ſich widerſprechen, 
das letztere entſcheiden. Der arme Kopf gieb 
nach, weil er der Mügere ift von beiden. 
„Bennie * 0 7 
„Genug, genug, bat fie, „aß mich jetzt, ich 
kann nicht länger bleiben; aber te 0 i en 
bald wieder.“ N 3 


Zugelaſſen find alle mündigen Radfahrer⸗ 
Amateure auf einſitzigen Maſchinen jeder Gattung 
und jeden Gewichtes. 

Anmeldungen aus Rußland und dem König ⸗ 
reich Polen müſſen mit einer Empfehlung von 
einem der nächſtgelegenen Club's verſehen fein, 
Ausländiſche Fahrer können nur durch eine Empfeh⸗ 
lung folgender Radfahr⸗Vereinigungen zugelaſſen 
werden: Deutſcher Radfahrer⸗Bund, English 
Cyelists Union, Ceska ustredna jednota veloci- 
pedistu, Radfahr Club's Lemberg und Krakau 
oder auch durch andere Vereinigungen nach Gute 
achten des Renn⸗Ausſchuſſes. 

Einſatz & Kaution. Für Mitglieder 
der veranftaltenden Vereine. Rubel 5 (oder Mk. 
11 oder 12½ Kronen Oeſtr.), 

für alle Anderen Rubel 10 (Mk. 22 oder 
25 Kronen Deftt.). 

Kaution für alle Rubel 10. 

0 Anmeldungen bis zum 24. Mai 1895 
nel, 

Anmeldebogen. Werden aufliegen.: 

1. Bel genannten Club's, welche dieſes Ren⸗ 
nen veranſtalten. 

2. Bel allen correſpondirenden Mitgliedern | 
(Console) des Warſch, C. Vereins. 

3. Bei allen genannten Vereinigungen, auf | 
deren Empfehlung hin Anmeldungen angenommen 
werden. 

Der Renn⸗Ausſchuß behält ſich das Recht vor, 
Anmeldungen zurückwelſen zu dürfen, ohne die 
Gründe anzugeben. 

Die Formulare der Anmeldebogen müſſen 
klar und deutlich in allen Einzelheiten ausgefüllt 
und mit Beifügung des Einſatzes adreſſirt an 
Herrn Kafimir Karßo-Sſedlewokk in Warſchau, 
Al xanderplatz 3 eingeſandt fein. Meldungen ohne 
Beifügung des Einſaßes find ungiltig. Fahrer, 
welche den Meldebogen nicht der Wahrheit ger 
mäß ausfüllen, verlieren das Anrecht auf einen 
event, Preis. 

4 8 Die fünf zuerſt Ankommenden 
erhalten goldene Ehrenzeſchen, wenn ſie die Zeit 
von 32 Stunden nicht überſchritten haben. Alle 
Anderen, die das Moxlmum von 38 Stunden 
nicht überſchritten, erhalten ſilberne Ehren. 
zeichen, h 

Erſter Preis: Gr. Gold, Ehrenzeichen und 
Ehrenpreis im Werthe von Na. 350, geſtiſtet 
vom W. C. B. — Ehrenpreis im Werthe vom Nis. 
400, geftiftet vom der Firma Maifon Ormende, 

und Ehrenpreis geſtiftet durch die Redackion 
des Kurjer Warszawski. (Geſammtwerth circa 
1000 Rol.) 

Zweiter Preis: Goldenes Ehrenzeichen (W. 
C. V) Ehrenpreis im Werthe von Rs. 250, 
geftifter durch den Lodzer Nadfahrer-Berein, 

5 Dritter Preis: Goldenes Ehrenzeichen (W. 
C. B.) Ehrenpreis im Werthe von Abl. 100, ger 
ftiftet durch den Zgierzer Radfahrer⸗Verein. 

„ Vierter Preis: Goldenes Ehrenzeichen (W. 

C. B.) Ehrenpreis im Werthe von Rö. 100, ger 
ftiftet durch die Petrlkauer Radfahrer. 
g Baur Preis: Gold. Ehrenzeichen (W. 
C. V.) Ehrenpreis geſtiftet durch den Kaliſcher 
Madfahrer⸗Verein. 

nun Preis: Silbernes Ehrenzeichen (W. 

) Ehrenpreis geftiftet durch den Lublinet 
Radfahrer Verein (mr für Fahrer aus dem Kür 


nigreich Polen). 

Siebenter Preis: Silbernes Ehrenzeichen 
W. C. B.) und Ehrenpreis geftiftet durch die 
Radfahrer in Radom (nur für Fahrer aus dem 

Königr. Polen). 
Ehrenpreis geſtiftet durch Radfahrer in 
Ein Händedruck, und fie war enteilt. Lang 
fuamer ſolgte ihr Franz von Löwenfeld. Beim 
Linn in dag Haus ſah er ſich von der jubeln⸗ 
den Dienerfhaft umringt. Es waren zwar faſt 
lauter neue Gefichter, denn die Uſurpatoren 
hatten während ihres kurzen Regiments une 
ter dem früheren Beftande gründlich aufgeräumt, 
aber jeoed dieſer Geſichter lachte. Die Kunde 
von dem Vorgefallenen hatte ſich ſchnell ver» 
breltet, und jeder freute ſich des rechtmäßigen 


Herrn. 

1 ii Der Juſtizrath Holleben hatte recht. Franz 
von Löwenſelds Einzug in fein Eigenthum hatte 
ſich in curioſer Weile vollzogen. 


XXII. 


0 Noch ein anderer Ausſpruch des ſarkaſtiſchen 
alten Juſtizrathes bewährte ſich als ſeyr treffend, 
er verglich die Aufgabe, welche dem neuen Herrn 
errn von Löwenfeld zugefallen war, mit den 
Arbeiten des Herkules. In Heuſe wie in den 
Geſchäften herrſchte die größte Unordnung, und 
der Freſherr machte mit Schrecken die Entdeckung, 
daß ſein unrechtmäßiger Vorgänger bereits die 
Ernte des nächſten Jahres und faſt ſämmilſche 
Bäume verpfändet halte für eine beträchtliche 
Summe, die er aufgenommen, mit der Verpflich⸗ 
tung, ſie nach ſeiner Heirath mit Edith von 
Enkenberg zu bezahlen. Dieſe Vorausſetzung war 
fetzt hinfallig geworden, und der Freiherr hielt 


fig, wenn auch nicht geſetzlich, doch moraliſch für 
verpflichtet, die auf feinen Namen eingegangenen 


VBerbinblichkeiten zu erfüllen. Schwere Sorgen 
drückten den Beſißer von Löwenfelde, ſchwerer 
noch, als fie den mittelloſen Franz von Löwenſeld 
gedrückt hatten, und nur widerſtrebend ſolgie er 
der Einladung des Barons und der Baronin von 
Ürhaden, den Weihnachtsabend in Bärwalde zu 
verleben. 

Was ſollte er in dem glücklichen Krelſe zu 
dem ſich noch Doctor Hilde als Eeuhs fill Bere 
lobter gefellen würde! Was follte er unter ftöh⸗ 
lichen Menſchen an dem Abend, der fo vieler 


Wunſche Erfüllung brachte und ihm „doch nicht 


Siedle für einen von den fünf erſten, welcher in 
beſter Form zum Ziele ankommen wird. 

Ehrenpreis geſtiftet durch den Vo ſitz u⸗ 
den des Renn-⸗Ausſchuſſes Herrn Kazimir Karßo⸗ 
Siedlewski (nur für Mitglieder des W. C. V.) 

Renn⸗Ordnung. 1. Jeder Fahrer er⸗ 
hält eine geographiſche Skizze mit deutlich angege⸗ 
bener Marſchroute, die er ganz genau einhalten 
muß. Wer einen anderen Weg fährt, verlieit 
das Anrecht auf den event. Preis. 

Bei allen Wegkreuzungen werden Controlleure 
aufgeftellt fein, um den Fahrern den vorgeſchriebe⸗ 
nen Weg zu zeigen. 

2 Die Fahrer ſind verpflichtet, die Tour mit 
dem Rad nur durch eigene Kraft zurückzulegen. 
Die Maſchine darf der Fahrer nicht durch andere 
Perſonen ſchieben laſſen. Andere Locomotions⸗ 
mittel dürfen ſelbſtverſtändlich nicht benutzt werden. 

3 An den Haupt- Controllen in Lowicz, 
Kutno, Kolo und Kaliſch in beiden Richtungen, 
müſſen die Fahrer ſich das Marſchbuch beſtätigen 
laſſen. 

0 Die Beſtätigung von fämmtlichen Haupt⸗ 
Controllen iſt unbedingt erforderlich. 

4. Jeder Fahrer, welcher während des Mens 
nens einen anderen abſichtlich ſtört oder anfährt, 
wird des event. Preiſes verluſtig und in den 
Sportblättern publicirt. 

5. Schrittmacher ſind erlaubt, jedoch unter 
der Bedingung, daß fie die Renner nicht ſtören 
und auf jedes Verlangen derſelben ſofort den 
Weg freigeben. 

6. Maſchinenwechſel iſt geſtattet. 

7, Laut ge Vorſchrift muß bei 
Begegnungen rechts gefahren werden. 

8. Gefahren wird laut den Beftimmungen 
des W. C. B., die jeder auf Verlangen erhalten 
kann. 

Gontroll» und Verpflegung ⸗ 
Stationen. Solche werden 14 befinden in: 
Blonie, Sochaczew, Kowicz, Plecka Dabrowa, 
Kutno, Krosniewice, Klodawa, Koko, Turek, Ger 
tom und Kaliſch. 

Auf ſämmilichen genannten Stationen erhalten 
die Fahrer auf Verlangen unentgeltlich erfriſchende 
Getränke, kalte oder warme, Früchte und kalte 
Speiſen. Auf den Hauptſtationen (Lowicz, Kutno, 
Kolo und Kaliſch) finden die Fahrer außerdem 
noch warme Speiſen und Gaſtzimmer. Auch 
Mechaniker werden dort aufgeſtellt fein, um Der 
paraluren, Reinigen und Oelen der Maſchinen zu 
beſorgen. 

Zoll-Abfertigung. Die vom Ausds 
lande über Alexandrowo, Sosnowlce oder Granica 
ankommenden Fahrer wollen ſich zeitlich melden 
unter genauer Angabe des Datums und der Stunde 
ihrer Ankunft an das Speditions, Haus des Herrn 
Bruno Käßler (Mitglied des W. C. V.) und 
wird ihnen gen. Firma unentgeltlich die Bollans 
gelegenheit erledigen. Die über Szezypiorno (bei 
Kallſch) ankommenden Herren wollen in gleicher 
Weiſe ſich wenden an den Kaliſcher Radfahrer⸗ 
Club in Kaliſch. Es wird bekannt gemacht, daß 
auf der ruſſ. Grenge für jedes Fahrrad eine 
Kaution von 12 Rbl. in Gold 40 Mark hinter 
legt werden muß, welche bei der Rückfahrt zurück ⸗ 
erſtattet wird. 


Sonſtige Auskünfte ertheilt der Renn⸗Aus⸗ 


ſchuß der Diſtanzfahrt Warſchau —Kaliſch—War⸗ 
ſchau, W. C. B. Oboznaftrage Nr. 3 
Anſchlleßend an die Diſtanzfahrt werden am 
9. Juni 1895 auf der Renn⸗Bahn des W. C. 
V. Rennen abgehalten werden. Näheres wird in 
beſonderem Programm veröffentlicht werden. 


einen Wunſch erfüllen würde, nicht einen!“ 
oder vielmehr nicht den einen, der ſeine Seele 
erfüllte! 


halte fie inmitten ihrer Thätigkeit geſehen und 
war tief niedergeſchlagen heimgekehrt. Wie ſollte 
fie ſich entſchließen können, um ſeinetwillen dem 
allen zu entſagen und ſelbſt wenn fie es wollte, 
durfte er es annehmen ? Was hatte er ihr dafür 
zu bieten? 

In düfterer Stimmung ritt er mit Einbruch 
der Dunkelheit nach Bärwalde hinüder. Der 
Himmel war bedeckt, aber die Luft till und die 
Kälte nur gerade hinreichend, um die ſchöne 
Schlitten⸗ und Eisbahn für die Feſttage zu er⸗ 
halten. Glockentöne wurden aus der Nähe und 
Ferne vernehmbar, „Vom Himmel hoch, da komm'“ 
ich her“ und „Stille Nacht, heilige Nacht“ erſcholl 
es aus den Häuſern und Hütten, an denen fein 
Weg ihn vorbei führte, ſchon flammten hier und 
da hinter den unverhüllten Fenſtern die Lichter 
des Chriſtbaumes auf. 

Auch Schloß Bärwalde ſtrahlte bereits in 
einem Lichtmeer, und beinahe hätte Löwenfeld 
noch kurz vor dem Ziele fein. Pferd wieder 
zurückgelenkt, ſo unſäglich traurig war ihm zu 
Muthe. Da aber ertönte ein fröhliches: „Holla! 
Hallo !“ 

„Onkel Franz, biſt Du endlich da! Wir 
warten auf Dich mit der Beſcheerung!“ riefen 
zwei muntere Knabenſtimmen. Wie kleine Wege ⸗ 
lagerer ſprangen Fritz und Wily von Rhaden 
herbei und fielen dem Pferde in die Zügel. „Steig 
ab,“ baten fie, „Johann nimm das Pferd, und 
Du kommſt ſehr ſchnell mit hinauf. 

Jetzt tauchte auch aus der Dunkelheit der 
Reitknecht auf, den die Knaben mitgeſchleppt hat 
ten; Löwenfeld warf ihm die Zügel zu, ſtieg ab 
und willfahrte den Bitten feiner kleinen unge⸗ 
ſtümen Freunde, die ihm kaum die Z it ließen, 
ſich im Vorzimmer etwas geſellſchaftsmäßig zu 
machen. Dann zogen fie ihn fort, und er jah 
ſich umringt von den anderen Kindern, der Baron 


Er war in Berlin geweſen, hatte, wie Edith 
gewünſcht, in Franziskas Wartezimmer geſeſſen, 


Dageschrouik 
— Die Reichsbank bringt zur allge⸗ 
meinen Kenntniß, daß fie bis auf Weileres Trat⸗ 


ten verkauft drei Monate auf: 
London zum Courſe von 0 Rbl 
36.90 „ 


Berlin „ * 
Parig „% Au, 
Amſterdam =) „ 76.90 „ 

— Die Ausländer in Rußland neh⸗ 
men nicht alle es mit der Wehrpflicht genau. Die 
preußiſchen Behörden ſuchen nun dagegen einzu⸗ 
wirken, wie aus einer Meldung erſichtlich, welche 
beſagt: Um denjenigen Deutſchen, die der Fah⸗ 


nenflucht oder der Verletzung der Wehrpflicht ſich den zahlreichen Spaziergängern, die jene Straße 


ſchuldig machen, den Aufenthalt im Auslande zu 
erſchweren, haben jetzt der Kriegs miniſter und 
der Miniſter des Innern die Gemeindebehörden 
angewieſen, für ſolche Perſonen fernerhin keine 
Aufgebote zum Zwecke der Eheſchließung mehr 


bekannt, de ee e ee ee, wähnten Fabriksbauten der Firmen „Kruſche & 


Ender“ und „R. Sänger“ auch zahlreiche Wohn⸗ 


derungen wegen Bekanntmachung des Eheaufge⸗ 
botes für im Auslande ſich aufhaltende Deutſche 
nur dann zu entſprechen, wenn der Nachweis ger 
liefert wird, daß es ſich nicht um fahne nflüchtige 
Perſonen handelt. 

— Die Beſitzer von Buchbinderelen ſowle 
mehrerer Buchdruckereien in Moskau werden beim 
Finanzminifterium um eine Ermäßigung des 
Einfuhrzolles auf Buchbinder⸗Kalenkor peti⸗ 
tioniren. Der Zoll beträgt für ein Stück Kalen⸗ 
kor von 50 Arſchin Länge und 21 Werſchok 
Breite im Gewicht von 14 Pfund bei einem 
Einkaufspreis von 7—9½ Rbl. — ca. 15 Rbl. 
Wie verlautet, werden ſich der vorerwähnten Pe⸗ 
tition auch die Beſitzer der Petersburger Buch ⸗ 
bindereien anſchließen. 

— Gefundene Kindesleſche, Auf dem 
Marklplaße neben der katholiſchen Kreuzkirche 
wurde geſtern der Leichnam eines neugeborenen 
Kindes männlichen Geſchlechts aufgefunden. Eine 
Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 

— Streit mit unglücklichem Aus⸗ 
gang. Zwiſchen zwei in der an der Widzewoka⸗ 
ſtraße belegenen Aron Roſenblatt'ſchen Fabrik bes 
schäftigten jungen Burſchen entſtand am Sonn⸗ 
abend ein Streit und warf der Eine, ein gewiſſer 
Anton Markwitzki, feinen Kollegen Johann Schmidt 


o unglücllich auf eine Schiene, daß derſelbe die 


linke Hand brach. 

— Gerichtliches, Friedensrichter 
des IV. Bezirke: Das Dienſtmädchen 
Theophila Gurko ſtahl am 2. d. M. ihrer Dienſt⸗ 
berrfchaft eine ſülberne Taſchenuhr im Werthe von 
18 Mbl. und wurde hierfür zu drei Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, 

— Auf der Chauſſee zwiſchen Zgierz und 
Glowno fand am Sonniag Nachmittag ein 50 
Werſt⸗Diſtanz Wettrennen für Mitglieder 
des Lodzer Eykliſten⸗Vereing ſtatt, bei welchem 

err Stani i Karſch als Erſter in 2 Stunden 
23 Minuten anlangte. Die übrigen Herren leg⸗ 
ten die Strecke in folgender Zeit zurück: Mais 
mund Kühnel in 2 St. 23%, M., Karl Müller 


in 2 St. 34 M., Louis Günther in 2 St. 34½ 


M., Ludwig Neugebauer in 2 St. 42 M., Alb. 
diſcher in 2 St. 42%, M. . 

Das Rennen ſiel deshalb gewiſſermaßen 
ungünſtig aus, weil der theilweiſe ſchlechte Weg 
und andererſeits der widrige Wind das Fahren 
ſehr erſchwerten. 

Die Pıeife beſtehen in Jetons und werden 
dieſelben erſt nach einer Sitzung des Renn⸗Comi⸗ 
tes vertheilt werden. 


und die Baronin, Edith und Johannes hießen ihn 
herzlich willkommen. 

Nun erlönte eine leiſe Muſik; die Thüren 
zum Feſtſaal ſprangen auf, der Baron und die 
Baronin, jeder eine von den beiden Zwillings⸗ 
töchtern auf den Armen tragend, eröffneten den 
Zug, dann kamen die Kinder paarweise, die jün⸗ 
geren den älteren vorangehend, ihnen folgten die 
ſämmtlichen Beamten und Dienſtboten. Im ver⸗ 
gangenen Jahre war Franz ihnen vorangeſchritten, 
und Edith hatte an ſeinem Arm gehangen; heule 
führte fein Nachfolger die beſahrte Wirihſchafterin, 
und Edith und Doctor Johannes Hilde bildeten 
das letzte Paar. 

Franz von Löwenfeld ſtand allein, niemand 
halte ihn aufgefordert, mit in den Saal zu 
gehen, er kam ſich grenzenlos überflüſſig und 
vereinſamt vor. Da rauſchte ein ſeidenes Kleid, 
eine ſchlanke Geſtalt war hinter dem Fenſtervor⸗ 
hang, der fie verborgen gehalten, hervorge 
treten, leicht legte ſich eine Hand auf feinen 
Arm, und wie halb im Traume vernahm er die 
Frage: „Wollen wir nicht zuſammen gehen, 
Franz? Es ſcheint, wir find für einander übrig 
geblieben.“ 2 

„Nur mit Mühe unterdrückte er einen lauten 
Schrei. „Franziska, Du hier? O welche Weih⸗ 
nachtsfreude! Welche Uebertaſchung! Und Deine 
Kranken 7“ 

„Oh, ſie geſtatten mir, Weihnachten mit 
den liebſten Menſchen die ich habe, zu feiern. 
Komm!“ 

„Noch einen Augenblick; die dort drinnen 
find alle mit ſich ſelbſt beſchäftigt und ver⸗ 
miſſen uns nicht“, ſagte er, ſie zurückhaltend. 
„Ein Wort nur, wie darf ich Dein Kommen 
deuten!“ 

„Wie Du willſt“, antwortete fie und lehnte 
ihren Kopf an ſeine Schulter. 

Im nächſten Augenblick hatte er fie in ſelne 
Arme geſchloſſen, hielt fie feſt an feiner Bruſt 
und bedeckte ihr Geſicht mit heißen Küſſen. „Mein, 
mein ' jubelte er. „O Du ſelſge, o Du fröhliche 


— Die Firma Keller & Knappe iſt auf⸗ 
gelöſt worden und wird jeder der beiden Theil⸗ 
nehmer fortan auf eigene Rechnung ein Bauge⸗ 
ſchäft betreiben. 
— Sänger⸗Zuſammenkunft. Die Mit⸗ 
glieder der Lutnia⸗Vereine aus der Provinz ver⸗ 
ſammeln ſich am 2. Juni d. J. in Warſchau 
und beabſichtigen auch daſelbſt ein Concert zu 
geben. Zum Empfang derſelben wurde aus 
der Zahl der Mitglieder des Warſchauer Vereins 
eine beſondere Commiſſion gewã 

— Recht idylliſche Zuſtände ſcheinen 
in dem Hauſe Rozwadowskaſtraße Nr. 19 zu 
herrſchen, denn einige Bewohnerinnen deſſelben 


| entleeren gewiſſe Geſchirre direct auf die Straße 


und tiſchten dadurch beiſpielsweiſe am Sonntag 


paſſirten, recht unangenehme Gerüche auf. 
Nicht nur in Lodz macht ſich eine 
äußerſt rege Bauluſt bemerkbar, ſondern died 


iſt auch in unſerer Nachbarſtadt Pabianice der 


Fall, wo außer den von uns ſchon früher er⸗ 


häuſer errichtet werden ſollen. In Pablanice 
wohnen ca. 5 Maurermeiſter, doch fehlt es an 
fähigen Arbeitskräften, jo daß dadurch eine Vers 
10 ff. der erwähnten Arbeiten zu befürch⸗ 
ten iſt. 

— Metallwaaren » Ausſtellung in 
Warſchau. Diejenigen, welche ſich an der ge⸗ 
nannten Ausſtellung betheiligen wollen, werden 
erſucht, ſich behufs mährerer Beſprechung in 
Bureau derſelben einzufinden. — Sprechſtunden 
finden täglich von 10 Uhr früh bis 3 Uhr Nach⸗ 
mittags und von 4 bis 8 Uhr Abends ſtalt.— 
Als Ausſtellungsgebüude wurde der frühere Bite 
kus an der Ordynatka⸗Straße gewählt. 


— Die Eismäuuer Pankratius, Servar 
tius und Bonifacius haben am Sonntag ihre 
Herrſchaft angetreten, ſich aber diesmal recht gut⸗ 
1 gezeigt und uns keinerlei Schaden zugtr 

l. 


gt. 

Diefe Tage haben darum vom Volkomund 
ihre Beinamen bekommen, weil um dieſe Zeit 
häufig ſtarke Nachtfröſte eintreten, welche in 
vielen Fällen der Vegetation und ganz befonderd 
dem Weinbau bedeutenden Schaden zufügen, der 
Landmann ſieht darum den drei ſauberen Patro⸗ 
nen recht mit Mißtrauen entgegen, kann ihm 
doch eine einzige Froſtnacht feine ganze Arbeit 
und Mühe mit einem Male vernichten, und bes 
vor Urban, der 25, Mai, nicht vorüber iſt, weiß 
der Bauer ganz gewiß, daß er voch nicht jubeln 
darf, denn ſchon manches Mal haben ſich die 
Weinmörder ſchon ganz anfländig aufgeführt, 
während die Tage darnach Froſt und Vernichtung 
gebracht haben. In vielen Gegenden, befonderd da, 
wo Weinbau betrieben wird, werden an dieſen 
Nächten Feuer angebrannt und zwar ſo, daß der 
Rauch, welcher noch künſtlich recht ſtark durch 
Beimiſchung von Laub und Tangennadeln erzeugt 
wird, die zu ſchützenden Stellen überſtreicht, das 
durch legt ſich derſelbe auf die zarten Blüthen 
und Blätter und ſchügt ſo mit ſeinem dünnen 
Mantel dieſelben vor dem Froſt. Selbſtredend 
ſind derartige Experimente nur dann nöthig, 
wenn kühle und beſonders mondhelle Abende eins 
treten. 

— Ein barter Kopf. Am Sonnabend 
Abend taumelte ein total betrunkener Mann durch 
die Nawrotſtraße, ſtürzte wiedecholt in den Rinn⸗ 
ſtein und fuhr ſchließlich mit dem Kopf in das 
Schaufenſter des Schuhmachermeiſters Weinert, 
ſodaß daſſelbe in tauſend Scherben ging. Um den 


— — em 
Weihnachtszeit!“ Nun ſinkt alles Dunkel, nun wird 
es tageshell in meinem Herzen und in Löwenfelde 
werden!“ 

Franziska ſprach wicht, fie lag nur ſtill und 
glücklich an ſeinem Herzen. Aber ſie mußten 
doch jo lange verweilt haben, daß ihre Abweſen⸗ 
heit bemerkt worden war. Sie hörten ihren Na⸗ 
men rufen, und aus dem ſeligen Rauſch auffah⸗ 
rend, ſahen ſie Johannes und Edith neben ſich 
ſtehen. 

„Endlich gefunden!“ flüſterte Edith. „Seid 
und werdet ſo glücklich, wie wir es find, wir har 
ben es uns alle ſauer errungen.“ Sie umarmte 
Franziska, während die Hände der beiden Freunde 
ſich zum feſten Druck vereinten. 

Wenn der Jubel, der in einer glücklichen 
Kinderſchaar angeſichts des brennenden Chrſſt⸗ 
baums und, der reichen Beſcheerung herrſcht, ſich 
noch zu fteigern vermag, fo geschah es, als nun 
die Verlobung des Freiherrn mit dem Fräulein 
Doctor bekannt gemacht ward. Groß und klein, 
Herrſchaft wie Diener umringte das Paar, der 
Chriſtabend machte fein Recht geltend, aller Uns 
terſchied der Stände ſchien für den Augenblick 
aufgehört zu haben. 

Erſt nachdem die Dienſtboten ſich entfernt 
hatten, und die Wirthſchaftsbeamlen wie der 
Hauslehrer ihnen gefolgt waren, um erſt ſpäter 
zur Abendtafel wiederzuerſcheinen, als die kleines 
ren Kinder nach der Kinderſtube zurückgebracht 
worden und die größeren vollauf mit dem ihnen 
zu theil gewordenen Spielzeug beſchäftigt waren, 
kamen Herr und Frau von Rhaden mit ihren 
Gäſten dazu, die ihnen zu theil gewordenen Ge⸗ 
ſchenke zu muſtern. 

„Ich habe nichts für Dich, Franziska,“ ſagte 
Löwenfeld; konnte ich ahnen, daß wir und 
hier fänden!“ 


(S hluß folgt!) 


Betrunkenen vor weiterem Unheil zu behüten, 


wurde derſelbe in Arreſt gebracht. 

— Thalia: Theater. War der Erfolg, 
den unſer geſchätzter Gaſt Fräulein Jenny 
Groß als Madame Sans⸗Gene davongetragen, 
ein ganz ungewöhnlich großer, ſo darf man den 
am vorgeſtrigen Abend als „Niobe“ einen 
phänomenalen nennen. 
Wir erinnern uns nicht, jemals ein derar⸗ 
tiges Toſen des Beifalls, einen ſolchen Sturm 
des Jubels erlebt zu haben, wie wir vorgeſtern 
erlebten, und freuen uns dieſer Wahrnehmung 
doppelt, weil wir nicht vorausſetzen konnten, daß 
der Inhalt des traumhaften, mythologiſche Vor⸗ 
gänge in ſich ſchließenden, zwerchfellerſchütternden 
luſtigen Schwankes, ſolchem Verſtändniß begegen 
würde, wie ſich ſolches, entgegen unſerer Erwar⸗ 
tung, gezeigt hat. Auf eine Wiedergabe der 
Handlung nicht eingehend, weil wir Denen, die 
heute das Theater beſuchen, die Spannung nicht 
vereiteln mögen, und weil wir uns nachſräglich 
noch mit einer gründlichen Beſprechung des 
eigenartigen, wirklich prächtigen Stückes zu be⸗ 
faſſen gedenken, ſei heut nur das Weſenllichſte 
hervorgehoben. Fräulein Jenny Groß 
war einfach entzückend, und alle anderen Mitwir⸗ 
kenden, ſo namentlich die Herren, Finner, Räder, 
Franker, die Damen Linzbauer, Fielitz, Schultz, 
Mäder bemühten ſich ausnahmslos, der tadelloſen 
Vorſtellung zu dem Triumph zu verhelfen, über 
den fie vermöge zahlloſen Hebeng und Fallens 
des Vorhangeb, 40871095 quittiren durfte. 

Schade, daß die geniale Künſtlerin nicht 
länger hier zu bleiben vermag, um den etrunges 
nen Erfolg ſo aus zunußen, wie er trotz Sonne 
und Wärme und vorgeſchrittener Saiſon ausge ⸗ 
nut werden könnte, nachdem unſer Publikum 
auf den künſtleriſchen Geſchmack gekommen iſt. 
Wenn ein Jäger die Stimmen ſeiner 
gefiederten Freunde kennt, braucht er keine 
yr beim Verhören des Hahned, Nach der Nach⸗ 
tigall, welche faſt die ganze Nacht ſchlägt, giebt 
der Fink das erfte Signal, und zwar vor Tages⸗ 
anbruch 1½ bis 2 Uhr; der Geſang der ſchwarz⸗ 
köpfigen Gragmücke folgt von 2 bis 2½ Uhr; 
dann ſchlägt bis 3 Uhr die Wachtel; von 3 bis 
3½ Uhr läßt die rothbauchige Grasmücke ihren 
melodiſchen Triller hören; von 3½ bis 4 Uhr 
fingt die Schwarzamſel; von 4%½ bis 5 Uhr die 
Meiſe und von 5 bis 5¼ zirpt der Sperling. 
Bis 7,6 Uhr läßt ſich alſo die Zeit nach den 
Stimmen der Vögel ziemlich genau angeben, dann 
aber machen ſich andere Laute geltend. Denn, 
wenn ein noch ſo abgehärteter Jäger fünf Stun⸗ 
den mit nüchternem Magen im Walde herum⸗ 
läuft, hört er nur mehr feinen Magen knurren. 

Eine fonderbare Erfindung iſt 
die „Vorrichtung zum Einſchläfern“ von Wictor 
Georgiag in Pettau a. d. Donau, worüber die 
Patentschrift Nr. 80355 berichtet: „Bei dieſer 
Vorrichtung ſpielt ein Muſikwerk eine Zeit lang, 
worauf durch einen vor zwei farbigen, durchleuch⸗ 
teten Glasſchelben hin- und hergehenden Schieber 
ein in den Farben abwechſelndes Blitzlicht auf 
den Kranken geworfen wird. Zugleich ſchlagen 
zwei Hämmer abwechſelnd auf Schneckenfedern 
und bringen dadurch langandauernde Töne hervor, 
von denen der eine das Brauſen der anſchlagen⸗ 
den Wogen nachahmt, während der andere 
uͤhnlich klingt wie zurückfließendes Waſſer, Durch 
dag Spielen des Deufifwerkes, dann durch das 
Blitzen der verſchledenfarbigen Lichter und durch 
das eintönige Geräuſch der Federn ſoll bei dem 
Kranken das Denken ſo abgelenkt werden, daß er 
einſchläſt.“ 

— Der Vorſtand des Lodzer Jüdi⸗ 
ſchen Alteraſyls, gegründet durch Herrmann 
und Miga Ronſtadt, macht hiermit bekannt, daß 
Herr Marcus Silberſtein und Frau aus Anlaß 
der Vermählung ihres Sohnes Stanislaus uns 
die Summe von 200 als feſten Fonds fürs Alter⸗ 
aſyl übermittelt haben. 

Für dieſe hochherzige Spende beehrt ſich der 
Vorſtand des Alteraſyls den edlen Gebern den 
herzlichſten Dank auöjprehen. 

Für den Präſes des Vorſtandes; Enoch Hiller. 


— Der Schwamm, ſein Urſprung und 
feine Verwendung. Unter den in der Wirthſchaft 
ente d Dingen iſt wohl keines mehr vers 
teltet und mehr im Gebrauche als wie der 
Schwamm, der in den verſchiedenſten Zweigen 
des täglichen Lebens einen nothwendigen Artikel 
bildet und in den We Formen zu den 
mannigfaltigſten Zwecken Verwendung findet. Aber 
immer noch nicht wiſſen viele Perſonen, die ſich 
dieſes zarten, weichen Stoffes bedienen, wie er 
geſtaltet iſt, woher er kommt, und ob er anima⸗ 
liſchen oder vegetabiliſchen Urſprunges iſt. — Der 
Schwamm wird, wie allgemein bekannt, tief unten 
auf dem Meeresboden, an Felſenriſſen und Ge⸗ 
ſtein ah de gefunden. Wenn er losgeriſſen 
wird, ſind ſeine eigenartigen Structuren, die den 
Korallen ſehr ähnlich ſind, mit einem Schleim 
oder einer Gallerte bedeckt, die beim Berühren 
zittert und ſich zuſammenzieht und dadurch den 
Beweis liefert, daß Leben in ihr vorhanden ift, 
Nach dem Tode wird dieſe halbflüſſige Subſtanz 
entfernt, und es bleiben nur Heine tapilare Röh⸗ 
ren übrig, die dem Schwamm feine bekannte 
Aufſaugefähigkeit und feine angenehme Weichheit 
geben. Seine Zuſammenſetzung iſt hauptſächlich 
organiſch, die Unreinheiten werden durch verdünnte 


Sauren beſeitigt.—Die Haupffundſtellen für den 


Schwamm lieſern die tropiſchen Gewäſſer. Seine 
Quantität ſowohl als auch ſeine Qualität nimmt 
gleichmäßig nach den kälteren Breitegraden zuab, 
bis er vollkommen verſchwunden iſt. Einige haben 
eine vaſenförmige Geftaltung, andere find flach wie 
ein Fächer oder rund geformt. Es ſcheint, als 


ob der Schwamm zum Leben und zu ſeinem 
Wachsthum tropiſche oder ſubtropiſche Gewäſſer 
gebraucht; ſeine größte Entwickelung in Form 
und Art hat er im Golf von Mexiko und in dem 
Weſtindiſchen Meer. Die typiſchen, im Handel 
befindlichen Schwammformen ſtammen größten⸗ 
theils aus dem Bahama⸗Archipel, den ſdlichen 
und weſtlichen Küſten Floridas, dem Mittel» und 
dem Rothen Meer. — Wie bedeutend jetzt ſchon 
die Schwamm⸗Induſtrie ift, iſt allgemein bekannt, 
aber wohl nur wenige unſerer Leſer haben eine 
Ahnung von der Wichtigkeit und der gewaltigen 
Ausdehnung dieſes Handelszweiges in Amerika, 
Die gmerikaniſchen Schwammfiſchereien unterſchei⸗ 
den ſich von denen des Mittelmeeres dadurch, daß 
die Schwämme nicht durch Taucher, ſondern mit⸗ 
telſt langer Haken gewonnen werden, die an den 
Enden von Stangen befeſtigt ſind, welche von 
kleinen Booten aus gehandhabt werden. Die 
Schwämme werden durch den Fiſcher mit Hilfe 
eines einfachen aber geiſtreichen Apparates, ge⸗ 
nannt Schwamm⸗Glas, aus gewählt. Dieles 
Glas beſteht aus einem gewöhnlichen Holzeimer, 
deſſen Boden durch gewöhnlichen Fenſterglas ers 
ſetzt iſt. Zum Gebrauch wird das Schwammglas 
auf die Oberfläche des Waſſers geſetzt, der Henkel 
um den Nacken gelegt und der Kopf in den 
Eimer geſteckt. Auf dieſe Weiſe kann der Fiſcher 
die kleinſten Gegenſtände im tiefſten Waſſer er 
kennen und die guten Schwämme von den mine 
derwerthigen unterſcheiden. Die Florida⸗Schwämme 
ſollen, was Weichheit und Dauerhaftigkeit anbe⸗ 
trifft, von keinem anderen Schwamm übertroffen 
werden, ſie finden deshalb auch die weitverbrei ⸗ 
teiſte Anwendung als Bader, Waſch⸗ und Wagens 
ſchwämme c., die cubaniſchen Schwämme find 
die zweitbeſten. Sehr gute Schwämme kommen 
auch aus dem Mittelmeer und werden als Toi⸗ 
letter, Bader, chirurgiſche und Kinder⸗Schwämme, 
verwendet. Die ſchönen und beſonders weichen 
Schwämme, die mit Vorliebe ſelbſt aus den größten 
Tiefen herausgeholt werden, werden dann zur 
Zerſetzung im Sande vergraben, hierauf ordentlich 
ſauber ausgewaſchen, mit einem dünnen Stock ge» 
schlagen, verpackt und dirett nach London ges 
ſandt, wo. fie abermals peinlich gereinigt, nach 
Größe und Güte in Käſtchen fortirt und nach 
allen Richtungen der Windroſe verſchickt werden. 

— Am letzten Montag iſt der Taucher 
Tom Burns von einem Zuge der elektriſchen 
Eiſenbahn in Liverpool, während ſich derſelbe in 
voller Fahrt befand, von einer Höhe von 100 
Fuß in den Merſey hinabgeſprungen. Er gerieth 
dicht bei einem vor Anker liegenden Dampfer in 
das Waſſer. Der tollkühne Schwimmer kam ohne 
jede Verletzung davon und erfhien nach einem 
Augenblick wieder auf der Oberfläche. 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 11. Mal. Wie amtlich 
gemeldet wird, iſt Lieutenant Kettler zum Mas 
tineagenten in Deutjchland ernannt worden. 

Der Reichsrath wird in nächſter Zeit den 
Geſetentwurf betreffend die Wiederherſtellung 
ee ruſſiſchen Geſandtſchaft in Darmſtadt bes 
rathen. 

Der Petersburger Deutſchen Zeitung zufolge 
fand geſtern Abend zu Ehren des deulſchen Bots 
ſchafters Fürſten Radolin bei dem deulſchen Con⸗ 
jul Maron ein Rout ſtatt, zu welchem die Vor⸗ 
ſtände des Vereins der deulſchen Reichsangehöri⸗ 
gen und des deutſchen Wohlthätigkeitsvereins, 
ſowie einige andere Mitglieder der deutſ chen Co» 
lonie geladen waren. 

Moskau, II. Mai. Derdurch feine Welt⸗ 
reiſen bekannte Graf Bobrinski hat eine Forſchungs⸗ 
reife nach der ruſſiſchchineſiſchen Grenze ange⸗ 
treten. 

Berlin, 11. Mai. Die Liſte der fremden 
Kriegsſchiffe, die an den Feierlichkeiten zur Er⸗ 
öffnung des Nord⸗Oſtſee⸗Canals theilnehmen wer⸗ 
den, umfaßt 53 Nummern. Davon entfallen auf 
England 10, auf Italien 9, auf Dänemark 6, 
auf Schweden und Norwegen 5, auf Oeſterreich⸗ 
Ungarn und die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika je 4, auf Frankreich, Rußland und Spa» 
nien je 8, auf Rumänien und die Niederlande je 
2 und auf Portugal und die Türkei je 1 Kriege» 
ſchiff. Die engliſchen Schiffe tragen 171 Offi⸗ 
clere und 4,390 Mann Beſatzung, die italieniſchen 
Schiffe 180 Dffieiere und 3,309 Mann Ber 
ſatzung, die dänischen Schiffe — zwei Kreuzer 
dritter Klaſſe und vier Torpedoboote — 32 Difie 
ciere mit 370 Mann, die ſchwediſch⸗norwegiſchen 
Schiffe 55 Officiere mit 675 Mann, die franzö⸗ 
ſiſchen Schiffe 47 Officiere mit 1,384 Mann, die 
ruſſiſchen Schiffe 70 Dfficiere mit 1,305 Mann, 
die ſpaniſchen Schiffe 56 Offieiere mit 1282 
Mann, die rumäniſchen Schiffe 23 Dfficiere mit 
400 Mann, die niederländiſchen Schiffe 25 Offi⸗ 
ciere mit 413 Mann, das portugieſiſche Schiff 12 
Officiere mit 218 Mann und die türkiſche Kreu⸗ 
zertorvette 15 Dfficiere „mit 200 Mann, insge⸗ 
ſammt 813 Officiere und 16,605 Mann Ber 
ſatzung. Die größten Schiffe ſind die engliſchen, 
unter denen ſich 4 mit je 14,150 Tonnen Depla⸗ 
cement befinden. Danach kommen die italieni⸗ 
ſchen, von denen 2 über 13,000 und 2 über 
10,000 Tonnen Deplacement haben. Ueber 10,000 
Tonnen Deplacement haben auch ein franzöſiſches 
und ein ruſſiſches Schiff. Die größte Breite der 
Schiffe ift 23.5 Meter, der größte Tiefgang 8.7 
Meter. 

Budapeſt, 11. Mai. Der Miniſter a 
latere, Baron Joſika, traf Vormittag hier ein 
und fuhr ſofort zum Minifterpräfidenten, mit dem 
er eine längere Unterredung hatte. Um 4 Uhr 
Nachmittags findet ein Miniſterrath ſtatt, in 
welchem die Haltung des Cabineis zu der ſchwe⸗ 


benden Angelegenheit vereinbart wird. Baron 
Jofika wird mit dem Minifterpräfidenten voraus ⸗ 
ſichtlich morgen nach Wien reiſen, um dem Kai⸗ 
ſer die Vereinbarungen des Cabinets zu über⸗ 
bringen. 

Paris, 11. Mai. Die Einbrecherbande, 
welcher die Tochter Jules Favre's als Hehlerin 
und Kundſchafterin angehörte, beſtand aus einem 
italieniſchen Advocaten, einem ehemaligen fran⸗ 
zöſiſchen Marineofficier, einem in weiten Kreiſen 
bekannten Pariſer Clubmann, einem falſche Mar⸗ 
quis und einer falſchen Gräfin. Der Chef der 
Bande war jener Marquis, 
Name Jeroy iſt. Der Mann ſtammt aus guter 
Familie und beſaß feine Bildung. Die Seele des 


Ganzen aber war Frau Verlier, Tochter Jules 


Favre's, deren Geſchichte folgende iſt: Jules 


Favre hatte zur Zeit, als er begann, ein be⸗ 
rühmter Advocat zu werden, als Geliebte eine 


hieſige Putzmacherin, die verheirathet war. Von 
ihr hatte er zwei Töchter, die er im Civil ⸗ 
ſtandsregiſter als ſeine legitimen Kinder eintragen 
ließ. Dieſe Urkundenfälſchung wurde ſchon unter 
dem Kaiſerreich, zu deſſen erbittertſten Gegnern 
Favre bekanntlich gehörte, entdeckt und damals 
von der Regierung gelegentlich benutzt, Favre 
unter der Drohung, ihn in's Zuchthaus zu bringen, 
mundtodt zu machen. Bei dem Brande des 
Stadthauſes unter der Commune wurden dann 
die Schuldbeweiſe gegen Favre vernichtet. Seine 
Töchter hat er ſpäter immer anerkannt und als 
ſeine legitimen Kinder verheirathet. Der Vor⸗ 
figende des Geſchworenengerichts hat ſich bemüht, 
den Umſtand, daß die Angeklagte eine Tochten 
des einſtigen berühmten Advocaten und Staats⸗ 
mannes iſt, zu verſchweigen. 

Belgrad, 11. Mai. Zum Empfange 
der Königin Natalie in Belgrad waren neben 
dem Könige Alexander die Miniſter, die Staats⸗ 
räthe, die Generalitat, ſowie die früheren 
radicalen Miniſter und Staatsräthe anweſend. 
Miniſterpräſident Chriſtiiſch hielt Namens der 
Regierung eine Anſprache und der Präſident der 


Skupſchtina verlas eine Adreſſe. Königin Natalie | 


und König Alexander begaben ſich dann unter 
lebhaften Ovationen der Menge und der Spalier 
bildenden Vereine, Corporationen und Schul- 
jugend nach dem Konak. Geſtern Abend fand 
Beleuchtung der Stadt und ein Fackelzug ftatt. 
Der Empfang der Königin Natalie war thats 
ſäch lich ein ſehr enthuſiaſtiſcher. Vor dem Konak 
ſtaute ſich die Volksmaſſe ſo, daß die Hofwagen 
kaum vorwärts kommen konnten. Der König 
und die Königin mußten ſich wiederholt auf 
dem Balcon zeigen und wurden ſtets mit enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Zurufen begrüßt. Sehr bemerkt wurde, 
daß ſich die Mitglieder der früheren Cabinete 
mit Paſitſch auf dem Bahnhofe eingefunden 
hatten. Die Königin reichte dem Minifterpräfidenten 
Ehriſtitſch freundlich die Hand, welche diefer 
ehrerbietigft küßte. Die amiliche Srpeskehovine 
feiert die Ankunft der Königin u. A. mit der 
Erklarung, der König habe fowohl als Sohn, 
wie auch als König gehandelt, indem er für im 
mer die Schrecken beſeitigte, welche niemals zu 
Recht beſtanden, noch als zu Recht beftehend an⸗ 
erkannt wurden. 

Belgrad, 11. Mai. Königin Natalie 
von Serbien empfing geſtern Nachmttag in Bel · 
grad eine Deputation der Skupſchtina, die von 
dem Präſidenten der letzteren geführt wurde. 
Abends war die Stadt glänzend erleuchtet. Die 
Bürgerſchaft hatte einen Fackelzug nach dem kö⸗ 
niglichen Palaſte veranftaltet. Eine große Mens 
ſchenmenge bereitete der Königin Natalie, die ſich 
wiederholt auf dem Balcon zeigte, ſtürmiſche 
Ovationen. 

Bukareſt, 11. Mal. Der rumäniſche 
Senat genehmigte den von der Kammer bewillig ⸗ 
ten Credit von drei Millionen Lei für die Armie 
rung der Feſtungswerke und den Gefeßentwurf 
15 die Organifation des großen Generals 

abs. 


Celegram me. 


Petersburg, 12. Mai. Der amtliche 
Saatenſtandsbericht vom 15. (27.) April beſagt: 
Der Eintritt warmen Wetters hat die Schnee 
decke nach Norden gerückt. Die Saaten zeigten 
ſich günflig überwintert; die Schneemaſſen thauen 
weiter. In den Südweſt⸗ Gouvernements und 
Polen hat beſonders der Roggen gelitten, auch 
haben Ueberſchwemmungen Schaden angerichtet. 
Infolge von ungünftigerer Witterung, Trockenheit 
und durch Nachtfröſte haben die Saaten im Süden 
und Südweſten, ſowie in Theilen des mittleren 
Schwarzerde⸗Rayons gelitten. Im Kaukaſus find 
die Ernteausſichten gute, im Gouvernement Sta⸗ 
wropol durch Wurmſchaden beeinträchttigt. 

Berlin, 12. Mai. Der Reichstag hat 
die Umſturzvorlage in allen Theilen abgelehnt. 


deſſen wirklicher 


Budapeft, 12. Mai. Der Miniſterprä⸗ 
dent Baron Banffy und der Minifter a Intere 
Baron Joſika find heute Abend nach Wien abge⸗ 
reiſt, wo ſie morgen vom Kaiſer, der heute aus 
Pola zurückgereiſt iſt, empfangen werden. Baron 
Banffg dürfte am Montag nach Budapeſt zurück 
kehren, da Dienſtag die kirchenpolitiſchen Ders 
handlungen auf die Tagesordnung des Oberhauſes 
geſetzt find, 

Paris, 12. Mai. Der Abbee Broglie, 
ein Bruder des Herzogs von Broglie, iſt von einem 
Fräulein Amelot, die anſcheinend im Verfolgungs⸗ 
wahnſinn handelte, durch vier Revolverſchüſſe ger 
; födtet worden. Die Mörderin beichtete nach der 
That und erzählte dann auf dem Polizeibureau 
den Hergang. 

Bordeaux, 12. Mai. Unter dem! Vor⸗ 
ſttze des Handelsminiſters Lebon und des Juſtiz⸗ 
| miniftere Trarieux wurde heute Vormittag die 
Ausſtellung eröffnet. 
j Amſterdam, 12. Mai. Bei der geſtri⸗ 
gen feierlichen Eröffnung der Weltausstellung, 
hielt der Bürgermeiſter von Amſterdam eine kurze 
Anſprache, in der er den beſten Wünſchen für die 
! Ausſtellung Ausdruck gab. Nach einer Rede des 
! Vorfigenden des Executivcomltees, hielt Obereere⸗ 
| monienmeiſter Baron Dutour von Bellinchave in 
Vertretung der Königin eine Anſprache, in der er 
die Aus ſtellung für eröffnet erklärte. 
Stockholm, 12. Mat. Die zweite Kam⸗ 
mer nahm heute mit 114 gegen 105 Stimmen 
den Compromißantrag des Ausſchuſſes betreffend 
| den ſchwediſch-norwegiſchen Handelövertrag an, 
wonach dieſer vor dem 1, Auzuſt gekündigt were 
den ſoll. Die Regierung ſoll in Unterhandlung 
mit Norwegen treten behufs Abſchluſſes eines 
neuen Vertrages, für welchen ein diesbezüglicher 
! Gefepentwurf dem nächſten Reichstage vorgelegt 
werden ſoll. In der erſten Kammer kam es nicht 
a zur Abflimmung darüber. 

Madrid, 12. Mai. Nach elner Depeſche 
aus Havanna wird das Eintreffen mehrerer ver⸗ 
dächtiger Fahrzeuge in der Nähe von Santiago 
| gemeldet, dieſelben werden ſtreng überwacht; man 
glaubt, daß ſich Verſtärkungen für die Aufſtän⸗ 
diſchen an Bord derſelben befinden. 


| 


Angekommene Fremde, 


#rand Hotel. Herren: Kempinski aus Moskau. 
— Kuschnitskl aus Gleiwitz, — Liesenberg aus Dres- 
den. — Dorn ans. Leipzig. — Zöbel aus Zürich, — 
Halber und Pezachowicz ans Warschau. 

Hotel Vietorla. Herren: Lillenthal und Jangheit 
us Warschau, — Gittermann aus Od. Rosenthal 
Ruschnyak aus T. 
owoo, — Schüller 

Hotel de Pologne. Herren: Pri, 
lin, — Grochowiez aus Aachen. — Spolle 
Landsberg. — Diöäniakiewic 
Warschau. — Kuske aus Zdudi 


Conrsberidt, 


Berlin, den 13. Mai 1895. 
100 Rubel = 220 M. 20 
Ultimo — 220 M 25 
Warſchau, den 13 Mai 1895. 


Berlin 45 65 
Londen 9 380 
Paris .o pas 37 07 
Wien 76 50 


Ulmer Dogge, 


Rüde, reiner Race, 1 ¼ Jahr alt, ſtar; 
bn Schlazts, mit Mann» und Zimmer 
Diſſur iſt pe elswerth zu verkaufen, 

Zu erfragen in der Expedition dleſes 
Blattes. 


Tr ng 


MEISTERHAUS. 


gente, Dieuſtag, den 14. Mai 1895: 
Grarten-Concert 


der Kapelle des 38. Tobolsl'ſchen Inſanterle, Regiments unter Leitung bes 
meifterö Serin Sergeant. 


Beginn 5 Uhr Nachmittags. 


„ Ealrke an Sons. und Felertagen 20 Kop, an Wochentagen 15 Kop. 
Donnerſtag und Sonnabend Matt, 
vorzüglich gepflegte Biere. 
Hochachtungevoll 
E. Soheunert. 


die Concerte finden Lountag, Dienfag, 


Mittagstiſch A 35. Kop., 
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Lodzer Thalia⸗Theater. 


Nachdem ſich die geſchͤtzte Künſtlerin Fräulein Jenny Gross, 


ar 


einen Tag zu verſchleben 
N eule, Dienſtag. den 14 Mai 1895: „ 
ochmaliges, aber unwiderruflich letztes Gaſtſpiel & 
es Fräulein Jenny Gross und der Herren Arthur 
Rader und Heinrich Franker. 


Große Schwank⸗Novltät! Große Schwank⸗Nopltät! 
Zum 2. und letzten Male: 


NIOBE. 


Große Shwant;Novltät in 3 Alten v. Sarıy Paulton u. E. A. Paulton. 
In freier Bearbeitung von Dr. Oskar Blumenthal. 
Genau nach der Bühnenelnrichtung des Leſſing Theaters in Berlin in 
Scene geſk tt. 
Uiobe — Fräulein lenny Gross als Gaſt 
Cornelius Griffin — Herr Heinrich Franker als Gaſt 
Lord Hamilton Tom ins Herr Arthur Räder als Gafl. 


.= 


Morgen, Mittwoch, Per) Mal 1895: 
Bei bedeutend ermäßigten, halben Preſſen der Plätze. 


Beneſiz für Frau Marie Mader: 


Luftſchlöſſer. 


Große Poſſe mit Geſang in 5 Bildern von Mannſiädt und Weller. 
Duft von Mohr. 
Die Direction. 


RRARKARARERAOOOGGOXNKKRERKARRHHN 


NN 


| 
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Heute, Dienfiag, den 14. Mai 1895: 
Um 8, Uhr Abends: 


Grandiose Vorstellung 


unter Mitwirkung des ganzen Artiftenperfonals. 


ARCA DTA. 


Große romantiſche Ausſtaftungs + Pantomime, entnommen den Reife 

Beſchreibungen des bekannten Capitäns Mayn⸗Ryd. 

Zu dieſer Vorſtellung hat ein jeder Mann das Recht, auf ſein 

in der Caſſe gekauftes Billet 
eine Dame unentgeltlich in den Eircus einzuführen und dieſelbe 
laut. jeinem-gelauften- Billete neben ſich zu placiren. 

Für zwei Damen gilt ein Eintrittsbillet 

preiſe der Logen für dieſe Vorſtellung 4 Rbl 40 Kop. 


Annonce. In dieſen Tagen Auftreten der weltberühmten 
Liliputaner-Truppe, genannt Les Colibris, beſtehend 
aus den 9 kleinſten Menſchen der Welt, 2 Damen, 7 Herren. Bejon- 
ders wird aufmerkſam gemacht auf ihre 3 Liliput-Elephanlen, ſowie auf 


ihre Liliput⸗Pſerde und Equipagen. 
5 . A Alles Nähere im Tageszettel. 


Reſtaurant me; um Neuen Stern, 


Errbntoftr. am Nuen Rua. 
Kküglich: 


ECONOERT 


geführt von der Militär- Ftapelle ds, 4. Jäner-Nralmenis unter Zeitung de 
* x - Seren Kapellmeiſters 8. Lasotzki. 
Aafang 8 Uhr, Entree fiel, 
Das Lokal int bis 1 uhr Nachts geöſſuet. 
A inn voll 


H. Prawitz. 


Der Preussische Kunst-Vorein 


welcher 1858 gegründet wurde, gewährt jedem Mitgliede alljährlich im 
November ein Original⸗Oelgemälde tüchtiger Künſtler durch 
das Loos. Abtheilung I. monatlicher Beitrag 9 Mark, Abtheilung II. 
— 5 Mark. Dieſe Gemälde, ſowie die Hauptgewiune find ausgeſtellt 
im Vereinslokal Berlin, Dorotheenſtraße Nro II. 
a“ Profpectei frei. 
Villigst! 
unter Fabrilspreiſen laut Prriscourant 
empfiehlt GUMMI-WAAREN-LAGER 
42, Petrlkouerſtraße 42. F. Lazowert, 42. Petrikauerſtraße 42, 


2 Schnelllänijer 
ir u lb, b. „ hellen b dunkl ‚ben in 
der St. Peterd burg mechaniſchen Banzer N Hu hellen und dunklen Farben it 
- En gros & en detall, . (16—4 


auf bringendes Erſuchen der Dirsction, bereit erklärt hat, Ihre Abreije um N | 


KRAKKKROOCOEODORAE 


beſiem Material. 


Carl Koischmiiz, 


Pianoforte⸗Fabrik, 
Lodz, Dzielnaſtraße Uro. 1433, neu 44, 
Größte Reparatur-Auſtalt. 
Stimmen und Aufpoliren von Inſtrumenten. 


Für jede Reparatur wird garantirt. 
Anjertigung von Inſliumente! zu den b ligſten Prelſen ars 
6- 


FCC 


— 1 Das Nähmaſchinen = Lager ſümmtlicher Syſteue 5 
€ von 5 
8 E Raimund Ulbrich, 
& Lodz. Konftantineritr. 24, 8 
& VVV 
Ah bnir mit ſreiſchwingendem Orelfer (Höhftwictig), Originals 
＋ Wictorla mit automatischem Stofbelder Fuß, Original- » 
DW), Zeipteg, naht drei Derfchiehene Slicharten, ohne Apparat, 
„Af, Säulen, Aunpflochmalchinen fie Trietage, Weihe J 
waaren, Heſtmaſchinen für Färberel ze. Ferner Waſchmaſchinen Regina mit » 
Stauhorriätung, Wringer, Meflerbugmafctwen. Für die bei mir gefanften 
& Moicinen teife metraegenbfte Garantie. z. Separahur u von Nähmaschinen werben S 
T in meiner Werdau fauber und ite angefert gt 5 
& Nühmaſchtnenhauſterer werden aus meinem Oeſchäft nicht entſendet. 662 5 
Fp 


NN CNC KN 


von Heimann’s iu Odiſſa befindet ſich bet 
Ausverkauf 


In dem bekannten Schuhwaaren 
Geſchäft 


fi 


jeßt vis-A-vis nah dem Haufe des Herrn 
Dr. Kode, Sreduia⸗Straße 4/60, 


. 


Benndorf brfant. 


— Das — 


Tuch- und Cordgeſchüft 
1 


von P. Graf, 


en pfiehlt Sein reichhaltiges Lager von in und aus ändiſchen Kamm ⸗ 
garn, Cheviot: und Streichgarn Stoſſen der renommlıteften 
Flemen zu bedeutend herabgesetzten Peelier, 

Ferner iſt eine große Parthie Reſte, um dum zu „äumen, 
billig obzugeber. Ho Hachtung voll 


P. Graf, Peirikauerſtr. 89. 


KRKKAKKKUUKKIKKAHKKAKKKKKA 
A. Woltschmidt 
; 


in Riga, 


Branntweinbrennereien und Spiritug-Rectificationen, 
Deſtillation und Hefenfabrik, 
gegrütibet im 1815, piämlirt auf 26 Ausſtellungen, 
empfirblt Die durch ihre vori che Dualtät b fannten; Kümmel, Alaſch, 
Pomerauzen (teiſtaulſtety, Redlowka, Aijewer Liqueurt, Fruchlſchnäpſe, 
Rhum, Arac, Coguat, reine Schnäpſe (ounmennoe), Rigaer Baljam, 
welche in allen größeren Wein v. Colonſalwaaren-Handiungen zu babın find. 
(6-6, 


8 
Ai 
Lager bi» ii 
S 1 3 Nan Lege 


Opliſchrr und chirurgiſcher Artikel, 
lämmlliche Maaße und Proben, 
Einrichtung electriſcher Glocken 
und Telephone, 
Wringmaſchinen auf Abzahlung 


A. Diering 
DOytiker. 

Meine beiden 
Grundſtücke, 


Ecke der poditsna-(Reſtler-) u. Panska- 
Slraße, 1) Nr. 7 und 9 mit Fahl 
gel u den, Lag r jaus, zwel Dampik la, 
Dampfmaſchlne, genſt gend Waſſer, für 
jene Fabrikation geeignet; 2) Ne. 11 u. 
51 mit 3 Wöonbäuſern, Garten mit 
Bauterrain, find water gü iſtigen Bedin⸗ 
Zunge i zu vak ufen. 9—8 
Peter Hasenclever, 
Compto r: Pods ia Ne. 7. 
von Mauryey 1 (12—5 
Schül. ien {m Faris, eingi . 
Robert Beer | After ehren er Wachen, benen 
her im Huſe ds „Diulſchen Hotels“, ſämmaich: orthopäbiice Geräte für vertrüp⸗ 
pelte Füße, Hände und Rüdrat. 
Künstliche Hände und Füße. 
Warecka, 10. 
Piima⸗Empfehlungen von Lerzten ſtehen zur 
Verfügung. 


Der Haupertau) ber 6-2 | 
Reisſtärke 


©. Dafner, Dzlelaa Nr. 29. 
Die Preife find bedeutend ermäßigt 


zu den billigſten Preiſen 


e e 


o Früher ſich das Reitauranı des Heıra 
15—5 


Meinen geehrten Kunden zur 
gefälligen Kenntniß, daß meine 


Tisehlere, 


ı fowie mein reichhaltiges 
Möbellager 

nach der Wschodnia⸗Straße 

Nr. 80, Haus Konarski, verlegt 

habe. (12—2 
Achtungsvoll 

Auguste Hoffmann, 

früher Dzielna⸗ und Wschodnia⸗ 

Straßen ⸗Ecke. 


Die Anduftrie-Elabliſſemeuts 


1. Mol Ahnen, 


Warſcha u, Glinlaua- Straße Nr. 5, 
Eingang von der Smocha, 
WS” Telebhon Ar. 423, ug 


Drahtseile und Stahldraht. 


fab 


Umbraun 


Szylosady 
empfiehlt Umbraun, füuffar⸗ 
big, franko Station Lodz, von 
1 Rbl. 10 Kop. bis 1 Rbl. 25 Kop. 
pro Pud. —1 
Proben auf Verlangen. 
Adreſſe: Repräſentant A. M. 
Kaminski, Warschau, 
Mazowiecka Nr. 1, W. 22. 
Aus Erk natlſchteſt für die Zütück. 
nlehung des Gerſchtsurtheils ſeltens des 
Herrn J. Dunomicy gegen mich, ſpinde 
ich Rs. 50 füc Arme. 
8 Paul Helmann. 
Directeur de fllature de eoton, 
| exp6rimante, parlant frangais ot allemand, 
cherche place en Russio, Oflres sous chiffro 


Hc244 M, à Haasensteln & Vogler à Mel- 
| house (Alsaco). 4 — 


2 Wohnonzen 


v. J. Juli zu vermiethen: 

1) beſtebend aus 4 Zimmern und 
Kühe, Waſſaleltung und Abguß. Off: 
cine 1. Etage, 

2) beitebend aus 2 Simmern und 
Küche, Waſſerleltung und Abguß. Front, 
Ertreſol. 

Zu erfahren: Neuer Ring Ure. 6. 


Special Fabrik 


Apparate zum Bier- Ausſchaul. 


Anton Rychter, 
Warſchau, 
Marszalkowska Nr. 62. 
Preiscourante auf Verlangen 
. 6 
Petrikauer⸗Str., 46, Haus Mülller⸗Apothele 
Frauenarzt 

Dr. C. v. Stankiewicz, 
ew. Hoſpitant der Königl. Gebäranſtalt in 
rag, nach längeren Special-Stud ien im Auz⸗ 
lande empfängt täglich von 9—11 Vorm. und 
von 3—5 Nachm. —8 

Behandlung der Frauenleiden nach 

Thure Brandt. 


Dr. E. Gzekanski, 
Petrikauer Straße Nr. 93, 
Haus Kopezynakl, Be 51 Apotheke des 

n 


yr, 
empfängt wie früber ausſchlleßlich mit 
Frauen-, Haut. und geheimen 
Krankheiten Behaftele. 
Sprechſtunden mie früher. 


Peunurops u Uszarem Joonomuzs Bonepz. 


Tossozeuo Hemypom. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner, 


J 


A 


langiä 
Zahnä 
Petr 
Herrn 
derlag 


ligen 


